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  KOMMENTAR

  

  

  Unvollkommen vollkommen

Sie haben keine Zeitlupe und keine Wiederholungen, sollen aber stets sofort richtig entscheiden.
Sie gehören keiner Mannschaft an, werden nicht verehrt und können nichts gewinnen. Aber Sieg 
oder Niederlage können davon abhängen, ob sie Fehler machen oder nicht: Schieds-, Kampf- 
und Punktrichter haben eine Sonderstellung im Sport. 

Ihre Aufgabe: Dafür zu sorgen, dass die Regeln eingehalten werden (die sich die Sportarten 
selbst auferlegt haben!). Garant zu sein für einen fairen und gerechten Leistungsvergleich. Geht 
es gut, sagt keiner was, läuft etwas schief, werden sie oft beschimpft und sind Zielscheibe für 
das eigene Versagen. 

Warum tun sich Menschen einen solchen Job an? Die Antwort sollte zu denken geben: Weil sie 
ihren Sport lieben, weil ihnen Fairness und Gerechtigkeit etwas bedeuten (von schwarzen 
Schafen abgesehen), weil sie ihren Sport durch bessere Regeln weiterentwickeln. Und: Mit ihrem
Können ermöglichen sie oft erst hinreißende Spiele und hochklassige Wettkämpfe. 

Warum gibt es dafür eigentlich keine Goldmedaille? Oder dafür, dass sie jedes Wochenende 
überall im Land auf Dorfplätzen oder in Sporthallen ihre Arbeit verrichten, ehrenamtlich?

Klar: Auch Schiedsrichter müssen sich der Kritik stellen und Fortbildung ist wichtig. Aber: Irren ist
menschlich. So gesehen sind sie trotz Unvollkommenheit vollkommen. 

Frank-Michael Rall

Der Autor ist Pressesprecher des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen. Dieser Kommen-
tar und die dazugehörige Titelgeschichte „Die Unverzichtbaren“ (siehe HINTERGRUND UND 
DOKUMENTATION) sind zuvor in der Juli-Ausgabe des LSB-Magazins „Wir im Sport“ (Seiten 
8 bis 13) erschienen.
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  PRESSE AKTUELL

  Der digitale Weg nach Rio: www.deutsche-olympiamannschaft.de

Die Webseite der Olympiamannschaft ist ein Jahr vor den Spielen olympiareif

(DOSB-PRESSE) Mehr Informationen und Inhalte, mehr Interaktionsmöglichkeiten für Fans und 
eine frische Optik, die fürs Smartphone und Tablet optimiert ist – die Webseite der Deutschen 
Olympiamannschaft (www.deutsche-olympiamannschaft.de) ist nach ihrem Relaunch bereits ein 
Jahr vor den Olympischen Spielen in Rio olympiareif. Damit baut der DOSB seine digitale Kom-
munikation rund um den olympischen Sport und unter dem Motto „Wir für Deutschland“ aus und 
begleitet die deutschen Athletinnen und Athleten auf ihren Weg zu den Olympischen Spielen in 
Rio 2016.

Neben Sportarten- und Athletenprofilen bietet die aktualisierte Webseite nun einen News-Bereich
mit eigenen Nachrichten-Formaten wie einem „Olympic Weekly“ oder einem wöchentlichen Ein-
blick in den Trainingsalltag der Athleten, sowie einen Eventkalender, der alle Welt- und Europa-
meisterschaften der olympischen Sportarten bündelt. Zudem gibt es spezielle Seiten, die auf die 
nächsten Olympischen Spiele in Rio 2016 hinführen. Dort gibt es auch einen Überblick über die 
bislang erreichten deutschen Quotenplätze für die Olympischen Spiele in Rio. 

„Viele unsere Athletinnen und Athleten befinden sich mitten in der Qualifikation für Rio. Sie geben
täglich alles für das große Ziel, als Teil der Deutschen Olympiamannschaft ins Olympiastadion in 
Rio einzulaufen. Schön, dass es für Fans und Interessierte eine zentrale Anlaufstelle gibt, um 
den Weg unserer Sportler zu verfolgen und sie zu unterstützen“, sagte Ole Bischof, Vizepräsi-
dent Leistungssport des DOSB und Judo-Olympiasieger 2008. Über den neuen, Fanpower-
Button können Fans die Olympiamannschaft nun auch auf der Webseite mit einem Klick unter-
stützen.

Einhergehend mit einer besseren Verknüpfung zu den weiteren Social-Media-Kanälen Facebook 
(www.facebook.com/Olympiamannschaft), Twitter (www.twitter.com/DOSB) und Instagram 
(www.instagram.com/DOSB) erstrahlt die Webseite der Olympiamannschaft nun auch im respon-
siven Design. Inhalte sind dadurch über Tablet oder Smartphone noch besser erreichbar und 
machen die Webseite so zu einem ständigen Begleiter in Richtung der nächsten Spiele in Rio 
und Pyeongchang. Den aktuellsten Überblick erhält der Benutzer weiter über den Social Hub, der
alle Inhalte der deutschen Athleten aus den sozialen Netzwerken bündelt und durch die 
Integration von Instagram nun mit noch mehr Bildern bunter erscheint.

Axel Achten, Geschäftsführer der Deutschen Sport Marketing, der exklusiven Vermarktungs-
Agentur des DOSB, sagte: „Mit dem Relaunch gehen wir den Weg, den wir 2012 mit der Kom-
munikationsoffensive ,Wir für Deutschland` rund um die Deutsche Olympiamannschaft einge-
schlagen haben, konsequent weiter. Wir haben jetzt eine moderne Plattform mit noch attraktive-
ren Inhalten, die wir gemeinsam mit unseren Partnern weiterentwickeln wollen.“

Verantwortlich für den Relaunch ist die Medienfabrik Gütersloh, die die Realisierung der digitalen 
Plattformen der Olympiamannschaft bereits seit 2012 begleitet.
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  IOC-Präsident Bach lädt Athleten der Welt nach Rio ein

(DOSB-PRESSE) Genau ein Jahr vor Beginn der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro hat 
Thomas Bach, der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), in der vorigen 
Woche die Athleten der Welt offiziell eingeladen, an den ersten Spielen auf dem südamerikani-
schen Kontinent teilzu-nehmen.

Bach übergab symbolische Einladungen an Vertreter der Nationalen Olympischen Komitees aus 
Griechenland, Russland, Südkorea, Japan, China und Brasilien. Diese sechs von insgesamt 206 
NOKs repräsentieren das Land, in denen die olympischen Spiele ihre Wurzeln haben, den voran-
gegangenen Gastgeber sowie alle künftigen Gastgeber Städte.

Bei der Feier vor geladenen Gästen hob Bach vor allem den Aspekt der Nachhaltigkeit dieser 
Spiele hervor. „Die Spiele werden das größte Vermächtnis seit Barcelona 1992 hinterlassen“, 
lobte Bach die Gastgeberstadt.

Rio werde nach den Spielen viel besser sein, sagte Bach: „Die Olympischen Spiele in Rio de 
Janeiro werden neue Sportstätten für Leistungssportler und die Allgemeinheit hinterlassen. Beste
Beispiele dafür sind die Olympia-Parks Deodoro und Barra. Diese Spiele werden neue Verkehrs-
anbindungen hinterlassen, von denen Einwohner und Besucher über Generationen profitieren 
werden.“

Bis 2016 werde die Mehrheit von Rio de Janeiros Bevölkerung Zugang zu einem umfangreichen 
öffentlichen Verkehrsnetz haben, ergänzte Bach. In nur sieben Jahren werde sich die Zahl der 
Menschen, die Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln haben von nur 16 Prozent im Jahr 2009 
auf 63 Prozent erhöht haben.

Brasiliens Moment

Darüber hinaus sprach Bach über die enorme Bedeutung dieser Spiele für den Gastgeber: „Es 
kommt einem vor als wäre es erst gestern gewesen, als das IOC das lebensfrohe Rio de Janeiro
zum ersten südamerikanischen Gastgeber gewählt hat. Es gibt keinen besseren Ort, diesen 
Meilenstein für Brasilien und Südamerika zu erreichen“, sagte er. „Mehrere Milliarden Menschen 
werden die spektakuläre Schönheit der Landschaft bewundern. Sie werden von der Herzlichkeit 
der Brasilianer verzaubert werden, von der lebensfrohen und mannigfaltigen Kultur. Das wird 
Brasiliens Moment. Dies werden Brasiliens Spiele, hier in der cidade maravilhosa – der wunder-
baren Stadt.“

Die Zeremonie fand an Rio de Janeiros Cidade des Artes statt. Mit dabei waren unter anderen 
auch die Brasilianische Präsidentin Dilma Roussef; Nawal El Moutawakel, Leiterin der 
Evaluierungskommission des IOC; Rios Bürgermeister Eduardo Paes sowie der Präsident des 
Organisationskomitees für Rio 2016 Carlos Arthur Nuzman.

Nuzman erklärte, er sei erfreut, dass Freunde Brasiliens aus der ganzen Welt diese Einladung 
heute erhielten. Die Stadt werde bereit sein und vor Energie strotzen.
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  Sportlegenden unterstützten junge Athleten in Lillehammer 2016

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat 15 ehemalige Wintersportler
ausgewählt, die als Vorbilder (Athletes Role Models) bei den 2. Jugend-Winterspielen vom 12. 
bis 21. Februar 2016 in Lillehammer mitwirken. Darunter ist auch die deutsche Olympiasiegerin 
im Langlauf Teamsprint von Vancouver 2010, Claudia Nystad.

Auf der Liste der 15 von den Wintersportverbänden ausgewählten Athletinnen und Athleten 
finden sich viele Olympiasieger und Weltmeister, wie die norwegische Biathletin Tora Berger, die 
Olympiasiegerin im Abfahrtslauf 2014 in Sotschi, Dominique Gisin aus der Schweiz und der 
nordische Kombinierer Felix Gottwald aus Österreich.

In Lillehammer werden sie den rund 1.100 jungen Sportlerinnen und Sportlern mit Rat und Tat 
und ihren Erfahrungen zur Seite stehen. Darüber hinaus können die Teilnehmer sowie Fans der 
Jugend-Winterspiele über die Social Media Kanäle im "Chat with Champions" Fragen an die 
Athleten Vorbilder stellen.

Athleten geben etwas zurück

Angela Ruggiero, Vorsitzende der IOC- Koordinierungskommission und Olympiasiegerin im Eis-
hockey , sagte: „Die Athlete Role Models (ARM) geben mit der Förderung der nächsten Genera-
tion von jungen Athleten, auf und neben dem Spielfeld, etwas zurück. Sie haben eine Fülle von 
Wissen aus ihren erfolgreichen Karrieren als Sportler und Sportlerinnen, das sie gerne an die 
jungen Athletinnen und Athleten weitergeben, von denen viele ihr erstes internationales Multi-
Sport-Event erleben. "

Unterstützt werden die ARM von den Mitgliedern der IOC Athleten Kommission, die eine wichtige 
Rolle bei den Aktivitäten neben den sportlichen Wetbewerben spielen.

Als Athlete Role Models wurden ausgewählt:

Eric Alard, Bob, Frankreich
Shelley Rudman, Skeleton, Großbritannien
Anette Sagen, Skisprung, Norwegen
Dominique Gisin, Ski Alpin, Schweiz
Hannah Kearney, Ski Freestyle, USA
Ross Powers, Snowboard, USA
Felix Gottwald, Nordische Kombination, Österreich
Claudia Nystad, Langlauf, Deutschland
Molly Schaus, Eishockey, USA
Wolfgang Linger, Rodeln, Österreich
Rasmus Stjerne, Curling, Dänemark
Tora Berger, Biathlon, Norwegen
Stéphane Lambiel, Eiskunstlauf, Schweiz
Chun Lee Kyung, Short Track, Korea
Christine Nesbitt, Eisschnelllauf, Kanada.
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  Bundesgesundheitsminister Gröhe besucht DOSB-Projekt „ZuG“

(DOSB-Presse) Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe wird sich am 13. August beim 
Sportverein DJK Wiking in Köln-Chorweiler im Gespräch mit Teilnehmern/innen und Verantwort-
lichen über das Projekt „Zugewandert und Geblieben“ (ZuG) des Deutschen Olympischen Sport-
bunds (DOSB) informieren. 

Ziel des vom Bundesgesundheitsministerium geförderten Projektes „ZuG“ ist es, ältere Migrantin-
nen und Migranten ab 60 Jahren für bewegungsorientierte Spiel- und Sportangebote zu motivie-
ren. 

Insbesondere die Menschen der ersten Zuwanderergeneration sind in den Sportvereinen bislang 
unterrepräsentiert und werden darüber hinaus kaum über andere gesundheitsorientierte Regel-
angebote erreicht. 

Das kürzlich vom Bundestag verabschiedete Präventionsgesetz bestätigt laut DOSB-Vizepräsi-
dent Walter Schneeloch den organisierten Sport als anerkannten und verlässlichen Partner für 
das Gesundheitssystem: „Auf Basis dieses Gesetzes werden wir im Sport unseren Beitrag auch 
an den Schnittstellen von Integrations- und Teilhabefragen ausbauen können.“

Fünf Mitgliedsorganisationen beteiligen sich am Projekt

Der DOSB setzt das Projekt mit fünf Mitgliedsorganisationen und deren jeweils drei Vereinen 
bundesweit um. Das sind konkret der Deutsche Tischtennis-Bund, der DJK-Sportverband, der 
LSB NRW, der LSV Schleswig-Holstein sowie die Sportjugend im LSB Brandenburg. 

Der DJK Sportverband ist mit seinen drei Vereinen in Köln aktiv: linksrheinisch sind zwei Vereine 
(Chorweiler und Nippes) und rechtsrheinisch ein Verein (Buchforst) Standort der DJK im Projekt. 
Ein engagierter „Kümmerer“, Übungsleiter mit Migrationshintergrund und enge Netzwerkpartner 
sind die zentralen Bestandteile des DJK Wiking, um seine Kursteilnehmer/Innen im Alter zwi-
schen 61 und 86 Jahren zu erreichen. 

DJK Wiking feiert 50-jähriges Bestehen

Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe wird den DJK Wiking in seinem 50. Jubiläumsjahr 
besuchen und sich umfassend über das Projekt informieren. 

Auch Dr. Heidrun M. Thaiss, Leiterin der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA), 
Elsbeth Beha, Präsidentin des DJK-Sportverbandes, und der deutsch-ghanaische ehemalige 
Fußballprofi Hans Sarpei, „Let‘s Dance“-Gewinner 2015, nutzen die Gelegenheit, sich in Chor-
weiler über die erfolgreiche Projekt-arbeit der DJK Wiking zu informieren.

Weitere Informationen zum Projekt „ZuG“ sowie den teilnehmenden Verbänden und Vereinen 
finden sich unter http://www.integration-durch-sport.de/zug. 

Für Fragen und Anregungen steht die Projektleiterin Verena Zschippang (zschippang@dosb.de) 
zur Verfügung.
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  DOSB wirbt mit TV-Wartezimmer® für Sportabzeichen 

(DOSB-PRESSE) Jedes Jahr versuchen sich knapp 1,5 Millionen Menschen an den Prüfungen, 
mehr als 800.000 bestehen diese individuelle Herausforderung: Das Deutsche Sportabzeichen 
vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) ist die höchste Auszeichnung außerhalb des 
Wettkampfsports und wird als Leistungsabzeichen für überdurchschnittliche und vielseitige 
körperliche Leistungsfähigkeit verliehen.

Im Rahmen einer Kooperation wirbt der DOSB jetzt bei TV-Wartezimmer® für sein Sportabzei-
chen in einem knapp zweiminütigen Spot mit bekannten Protagonisten, der im August auf allen 
Standorten ausgestrahlt wird. „Das Deutsche Sportabzeichen verknüpft in idealer Weise die Tra-
dition einer mehr als 100-jährigen Geschichte mit der wachsenden Nachfrage nach sportlichen 
Herausforderungen in unserer modernen Gesellschaft. Mit der DOSB-Spot-Ausstrahlung im TV-
Wartezimmer®-Programm erreichen wir über fünf Millionen Patienten monatlich“, sagte Bernd 
Laugsch, stellvertretender Ressortleiter Breitensport, Sporträume beim DOSB. Die Aktion wird 
unterstützt von den Nationalen Förderern, dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband und 
Ernsting’s Family.

TV-Wartezimmer® betreibt seit 2003 Europas größtes Gesundheits-TV-Network und bietet 
seinen Zuschauern rund um patientenverständliche Filme über Vorsorge und Therapieformen ein
informatives Rahmenprogramm. Die Kompetenz des Freisinger Unternehmen zeigen seine 
Kooperationen mit zahlreichen Berufs- und Fachverbänden, Kammern und Ärztenetzen. Derzeit 
wird das Programm in rund 5.500 Arztpraxen und Kliniken allein in Deutschland ausgestrahlt. Mit 
einem Werbeanteil von maximal 15 Prozent je Programmschleife stellt TV-Wartezimmer® sicher,
dass die Spots als Einzelspotplatzierung aufmerksamkeitsstark in das Programm eingebunden 
werden. Medienpartner sind z. B. Tagesschau, ZDF enterprises, DIE WELT, Rheinische Post 
online, Hamburger Abendblatt, Klambt- und Ehapa-Verlag. 

„Patienten warten im Durchschnitt über alle Fachbereiche etwa 48 Minuten im Wartezimmer, 
durch die ,Einraum-Situation` entsteht ein no-escape-Faktor, zudem werden Spots bei uns stets 
branchenexklusiv ausgestrahlt. Optimale Bedingungen also für Werbekunden“, erklärt Frank 
Pichlmüller, Leiter Media Sales & Branded Content bei TV-Wartezimmer®. Digital Out-of-Home 
(DOOH)-Medien sind längst zu einem festen Bestandteil der Außenwerbung geworden. Interes-
sant für Mediaplaner ist die hohe Kontaktzahl von TV-Wartezimmer® mit über fünf Millionen 
Patienten pro Monat ebenso wie die optimale Kombination aus Zielgruppe und Etat mit minimier-
ten Streuverlusten. Auch zeitlich ist TV-Wartezimmer flexibel: Es gibt keine Mindestbuchungen 
oder Dekadenbelegungen.

  Jan Frodeno ist „Sportler des Monats“ Juli

(DOSB-PRESSE) Der Sieg von Triathlet Jan Frodeno bei den Ironman-Europameisterschaften in
Frankfurt in neuem Streckenrekord beeindruckte auch 38,4 Prozent der 3.800 Sporthilfe-geför-
derten Athleten, die ihn zum „Sportler des Monats“ Juli wählten. Hauchdünn hinter Frodeno liegt 
bei der Wahl des Monats die Moderne Fünfkämpferin Lena Schöneborn (36,6 Prozent), die bei 
den Heim-Weltmeisterschaften in Berlin dem großen Druck standhielt und sich ihren ersten WM-
Titel erkämpfte. Platz drei geht an die blinde Schwimmerin Daniela Schulte, (25,0 Prozent).
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

  Tennis: Pohmann wird Leiter der DTB Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

(DOSB-PRESSE) Mit Wirkung zum 1. September 2015 wird Hans-Jürgen Pohmann, ehemaliger 
Davis-Cup-Spieler und Hauptabteilungsleiter der Redaktion Service und Sport beim Rundfunk 
Berlin-Brandenburg, neuer Leiter der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des Deutschen Tennis 
Bundes (DTB). Das gab der Verband am Dienstag bekannt. 

„Wir freuen uns, dass wir mit Hans-Jürgen Pohmann einen Tennisexperten und erfahrenen 
Medienmann für diese wichtige Aufgabe verpflichten konnten. Mit ihm werden wir neue Akzente 
in der Zusammenarbeit mit allen Partnern des DTB setzen“, sagte DTB-Präsident Ulrich Klaus.

„Hans Jürgen Pohmann, der in diesem Jahr bereits die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beim 
Fed und Davis Cup verantwortete, wird Wert darauf legen, dass der DTB mit all seinen Aktivitä-
ten verstärkt den Weg in die Öffentlichkeit findet. Neben dem Spitzensport sollen alle Facetten 
des Breitensports sowie Jugend- und Seniorensport, Rollstuhltennis und Schultennis eine grö-
ßere Beachtung in der Berichterstattung erfahren", sagte DTB-Vizepräsident Dirk Hordorff.

Pohmann war als Profispieler in den siebziger Jahren 30. der Weltrangliste und erreichte mit 
Partner Jürgen Fassbender 1973 das Halbfinale der French Open in Paris und 1975 das Halb-
finale von Wimbledon.

  DTB-Präsident Rainer Brechtken wird 70

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, den 15. August 2015 feiert Rainer Brechtken, Präsident des 
Deutschen Turner-Bundes, die Vollendung seines 70. Lebensjahres. 

Der ehemalige Staatssekretär im Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg und früheres 
Mitglied des Landtages Baden-Württemberg wurde im November 2000 in Leipzig zum DTB-
Präsidenten gewählt, nachdem er bereits seit 1996 das Amt des Vizepräsidenten innehatte. 

Als „Quereinsteiger“ war der eigentliche Leichtathlet (Mittel- und Langstreckenläufer) im Jahr 
1994 mit seiner Wahl zum Präsidenten des Schwäbischen Turnerbundes (bis 2012) mit der 
Turnbewegung in Berührung gekommen. Inzwischen sei er ein „leidenschaftlicher Turnbruder“ 
geworden, der vor allem die Vielfalt und  die gesellschaftspolitische Entwicklung der Turnbewe-
gung als herausragendes Merkmal innerhalb des organisierten Sports schätze, heißt es im 
Geburtstagsgruß des DTB.

Der Deutsche Turner-Bund und der Schwäbische Turnerbund würdigen den Jubilar bei einem 
Geburtstagsempfang mit geladenen Gästen am Samstag, den 12. September 2015 im Rahmen 
der Gymnastik-WM in Stuttgart (7.-13. September 2015). 
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Ein Schloss für Fair Play 

(DOSB-PRESSE) Viele Sieger im Sport des Jahres 2015 stehen schon fest. Gesucht werden 
aber noch die fairsten Aktionen des laufenden Jahres. Egal ob Profi- oder Amateursport, ob 
Einzelsportler, Mannschaften, Vereine oder Initiativen. Es winkt auch in diesem Jahr der Fair-
Play-Preis des Deutschen Sports, der künftig im feierlichen Ambiente des Barockschlosses 
Biebrich verliehen wird.

In der Ausschreibung heißt es: „The winner takes it all! Sollte diese Aussage (von Abba in alle 
Ohren gespült) nicht mit einem Fragezeichen versehen werden? Denn nicht immer sind es im 
Sport nur Gold und der erste Platz, die glänzen. Oftmals ist es auch die faire Aktion, die faire 
Geste und das faire Verhalten, die den Glanz verdient haben. 

Wobei es nicht immer einfach ist, Fair Play zu leben. Denn Fair Play bedeutet nicht nur die Ein-
haltung von Regeln. „Fair Play beschreibt vielmehr eine Haltung des Sportlers: der Respekt vor 
dem sportlichen Gegner und die Wahrung seiner physischen und psychischen Unversehrtheit. 
Fair verhält sich derjenige Sportler, der vom anderen her denkt" (Zitat aus der Deklaration des 
Internationalen Fair Play-Komitees).

Wer in diesem Sinne handelt, erntet nicht immer Zustimmung. Fans und Mitbeteiligte finden es 
oftmals gar nicht nett, wenn ein Vorteil oder gar der Sieg durch Fair Play verloren geht. Dabei ist 
es doch gerade ein unfair errungener Vorteil oder Erfolg, der geächtet werden müsste. Umso 
wichtiger sind Sportlerinnen und Sportler, die sich fair verhalten, die Fair Play in ihren Aktionen 
umsetzen. Sie sind die eigentlichen Vorbilder, sie stellen die wichtigen gesellschaftlichen Werte 
des Sports heraus, sie vermitteln die Faszination, die von einem (fairen) Sport ausgeht.“ 

Dies zu würdigen, dafür gibt es auch in diesem Jahr den Fair-Play-Preis des Deutschen Sports, 
der vom Deutschen Olympischen Sportbund, dem Bundesministerium des Inneren und dem 
Verband Deutscher Sportjournalisten vergeben wird. Damit sollen nicht nur Fair-Play-Aktionen 
ausgezeichnet werden, damit sollen darüber hinaus Sportlerinnen und Sportler ermutigt werden, 
sich weiter für ein faires Miteinander im Sport einzusetzen. Über die Preisträger entscheidet eine 
Jury, die auf viele Vorschläge hofft. Deshalb der Aufruf an alle Sportbegeisterten, bis zum 31. 
Dezember Vorschläge unter www.fairplaypreis.de zu melden. Wer zuerst die späteren Gewinner 
vorschlägt, wird zur Preisverleihung eingeladen und darf sich auf einen festlichen Abend im März
2016 in Schloss Biebrich, Wiesbaden, freuen.
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  „Innovationen und Positionen“ – Sportmediziner tagen in Frankfurt

(DOSB-PRESSE) Der 46. Deutsche Sportärztekongress der Deutschen Gesellschaft für Sport-
medizin und Prävention (DGSP) findet unter dem Motto „Sportmedizin - Innovationen und 
Positionen“ am 11. und 12. September in Frankfurt/Main statt. 

Das wissenschaftliche Kongressprogramm widmet sich verschiedenen Hauptthemen, die das 
Kongressmotto „Innovationen und Positionen“ jeweils konkretisieren und mit aktuellen Erkennt-
nissen aus der Sportmedizin und anderen benachbarten sportwissenschaftlichen Disziplinen 
anreichern. 

Dazu gehören insbesondere diese Themen: aktivitätsbezogene Prävention, Diagnostik in der 
Gesundheitsförderung, Dopingprävention, orthopädische Aspekte im Leistungssport, Verlet-
zungsanfälligkeit und Sensomotorik, sportmedizinische Aspekte der paralympischen Sportarten, 
prädiktives Modelling in der sportmedizinischen Diagnostik, inflammatorische Prozesse bei 
chronischen Erkrankungen im Sport, Rückenbeschwerden und körperliche Aktivität sowie spe-
zielle Schädel-Hirn-Verletzungen im Sport.

In seiner Grußadresse stellt Tagungspräsident Prof. Kai Röcker von der Fakultät Gesundheit, 
Sicherheit, Gesellschaft an der Hochschule Furtwangen einen Programmaspekt besonders 
heraus. Er „liegt dabei auf der gesellschaftlichen Positionsbestimmung unseres Faches im 
wechselhaften Umfeld des Sportbetriebs und der Gesundheitssysteme. Vor dem Hintergrund 
unserer besonderen Verantwortung haben wir zudem spezielle Vortragsveranstaltungen und 
Workshops für die Aspekte Gesundheitsförderung und der Dopingprävention ins 
Kongressprogramm übernommen.“ 

Insgesamt zehn verschiedene Veranstaltungstypen werden bei dem Kongress angeboten. Dazu 
gehören Plenarvorträge und Kurzvorträge genauso wie eine Postersitzung sowie spezielle 
Fortbildungen für Innere Medizin und Orthopädie.

Trainerseminar im Rahmen des Sportärztekongresses

Im Rahmen des 46. Deutschen Sportärztekongresses findet auch wieder ein Trainerseminar für 
interessierte Trainer, Übungsleiter und Physiotherapeuten aus allen bereichen des Sports statt. 
Trainerinnen und Trainer spielen durch die Gestaltung des Trainings in Leistungssport, Gesund-
heitsprävention und Sporttherapie eine bedeutende Rolle. Neue Erkenntnisse aus der Sport-
medizin und den Trainingswissenschaften besitzen deshalb für alle Fachkräfte, die für eine 
Umsetzung in die Praxis sorgen, eine hohe Relevanz. 

Die Abteilung Sportmedizin der Goethe-Universität Frankfurt richtet dieses spezielle Programm-
segment aus, wobei die Teilnehmer und Teilnehmerinnen je nach Interesse und sportlichem 
Hintergrund zwischen verschiedenen Workshops auswählen können.

Weitere Informationen zum Programm des 46. Deutschen Sportärztekongresses in Frankfurt 
sowie Anmeldmodalitäten sind auch im Internet abrufbar unter www.dgsp.de.
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  Nur noch ein Jahr: Team Hamburg 2016 blickt nach Rio

(DOSB-PRESSE) Der erste Bürgermeister Olaf Scholz und das Team Hamburg 2016 geben am 
Donnerstag (13. August) einen Überblick über den Stand der Olympia- und Paralympicsqualifika-
tion. Während einige Sportler ihr Ticket für Rio schon sicher haben, kämpfen andere noch um 
eine erfolgreiche Qualifikation. Die Gesprächsrunde ist auch bei Sportdeutschland.TV zu sehen.

Bei der Talkrunde mit dabei sind Martyna Trajdos (Judo-Europameisterin), Laura Ludwig (Beach-
volleyball-Europameisterin), Artem Harutyunyan (Boxer und qualifiziert fur Rio) und Gesche 
Schunemann (Rollstuhlbasketball-Paralympicsiegerin).

Sportdeutschland.TV und Sporthamburg.TV zeigen die Talkrunde ab 11 Uhr live.

  LSB Niedersachsen lädt zum Akademie-Forum Sportpolitik

(DOSB-PRESSE) Inwieweit kann der Vereinssport als soziale Instanz, als eine Schule der De-
mokratie wirken? Um dies herauszufinden, hat der Landessportbund (LSB) Niedersachsen in 
Kooperation mit der Universität Bielefeld die Studie Demokratische Kulturen in Sportvereinen 
durchgeführt. Die Ergebnisse werden erstmals beim Akademie-Forum Sportpolitik  am 24. 
September 2015 in Hannover präsentiert.

Die Veranstaltung im Forum des LOTTO Sportinternats, Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10, 
30169 Hannover, beginnt um 17.30 Uhr. 

Es diskutieren Madlen Preuß (Universität Bielefeld und Autorin der Studie Demokratische Kul-
turen in niedersächsischen Sportvereinen), Doris Schröder-Köpf, (Mitglied des niedersächsi-
schen Landtages und  Landesbeauftragte für Migration und Teilhabe), Olaf Zajonc (Leiter des 
IcanDo-Instituts für Sport & Soziale Arbeit), Reinhard Rawe (Vorstandsvorsitzender LSB Nieder-
sachsen) und Horst Josch (Abteilungsleiter Rugby SV Odin von 1905 und Integrationsbeauftrag-
ter für Schulen). Die Moderation übernimmt Franciska Wölki-Schumacher (Leibniz Universität 
Hannover, Kompetenzgruppe "Fankulturen und Sport bezogene Soziale Arbeit" (KoFaS).
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  Özcan Mutlu: „Wir müssen uns mehr anstrengen für Inklusion im Sport“

Thema Inklusion: Der Deutsche Behindertensportverband startet eine Interview-Serie 
mit Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens

In einer mehrteiligen Interviewreihe „Inklusion bedeutet Teilhabe aller am alltäglichen Leben!“ 
befragt der Deutsche Behindertensportverband (DBS) Persönlichkeiten aus dem öffentlichen 
Leben. Im nachfolgenden Interview spricht der Politiker Özcan Mutlu, sport- und bildungspoli-
tischer Sprecher der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen. 

In meinem Leben spielt Inklusion eine Rolle, weil…

…ich als in der Türkei geborener Deutscher immer wieder erlebe, dass Menschen anders 
gesehen, behandelt und nicht voll akzeptiert werden. Und so wie ich in meinen 
Unterschieden akzeptiert werden möchte, soll es auch jeder andere Mensch erleben! 
Inklusion ist der Respekt für Vielfalt und Andersartigkeit, den jeder verdient, egal ob mit oder 
ohne Handicap, welcher Herkunft oder Religion.

Ein gutes Beispiel für Inklusion ist für mich…

Ich kenne viele gute Beispiele für Inklusion in den Schulen. Auch im Sport gibt es tolle 
Beispiele wie den Sportverein Berliner Wasserratten, Finalist der Sterne des Sports 2014. 
Über den Sport wollen die Wasserratten helfen, Grenzen zu überwinden und ein 
Gemeinschaftsgefühl zu schaffen, bei dem kulturelle oder körperliche Unterschiede keine 
Rolle mehr spielen. Solche Beispiele gibt es viele, aber dennoch reicht es nicht. Wir müssen 
uns mehr anstrengen für Inklusion im Sport und dafür auch die Mittel bereitstellen.

Der Weg zur Inklusion ist noch steinig, weil… 

…sich für eine erfolgreiche Inklusion etwas in den Köpfen aller Menschen ändern muss. 
Inklusion muss gelebt werden. Erst wenn wir die Unterschiede der Menschen akzeptieren 
und dazu die Vielfalt der Menschen als Bereicherung sehen, ist das Ziel der Inklusion 
erreicht. Inklusion ist insbesondere eine Frage der Haltung.

Ich fördere Inklusion, indem ich…

…bildungspolitisch dafür streite, dass Schulen ganz grundsätzlich inklusiv sind. Und 
sportpolitisch sehe ich es genauso, denn Inklusion im Sport ist eine gesellschaftliche 
Notwendigkeit. Dazu zählt die Schaffung von barrierefreien Sportanlagen, aber auch eine 
Änderung der Haltung in den Köpfen (auch der Sportfunktionäre!). Denn Teilhabe ist 
unteilbar.

Weitere Informationen zu der Serie finden sich auf der Webseite des Deutschen Behinderten-
sportverbandes www.dbs-npc.de.
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  Die Unverzichtbaren

Ohne sie ist Wettkampfsport nicht möglich. Sie sind objektiv, neutral und mitten im Gesche-
hen. Wenn es gut läuft, spricht niemand über sie, bei Fehlentscheidungen stehen sie im 
Kreuzfeuer der Kritik: Die Schieds,- Kampf- und Punktrichter im Sport. 

Von Michael Stephan*

„Stopp! Stopp!“ Karl-Heinz Piwolinski ist ein alter Hase. Und was er gerade gesehen hat, hat dem
Supervisor der Düsseldorfer Stadtmeisterschaften im Boxen nicht gefallen. Denn eben gab ein 
Ringrichter einen Kampf frei, ohne den Gong abzuwarten. Das ist nicht regelgerecht und Piwo-
linski kennt da nichts, er grätscht sofort dazwischen. Der Mann kann pingelig sein. 

Kein Wunder: Als Supervisor – das ist so etwas wie ein Oberschiedsrichter – trägt er die Verant-
wortung für den ordnungsgemäßen Ablauf des Wettkampfes sowie die Einhaltung des Regel-
werks. Und ein Ringrichter hat nun einmal das Zeichen des Gongs abzuwarten. Punkt.

Boxen ist Leidenschaft. Auch in Düsseldorf kocht die Stimmung bisweilen hoch. Trainer ereifern 
sich, und Angehörige der Boxer schreien Kommandos in den Ring - was nicht erlaubt ist. Piwo-
linksi hat seine Augen überall, schreitet mehrmals ein. Dabei ist er nicht alleine. Zu einem Kampf-
gericht, ohne das ein Boxkampf nicht stattfinden kann, gehören neben dem Supervisor der Ring-
richter, die Punktrichter und Zeitnehmer. Außerdem ist immer ein Arzt dabei. 

„Die Gesundheit der Boxer hat oberste Priorität!“, betont Piwolinski. Dafür trage ebenfalls der 
Ringrichter eine große Verantwortung. „Er muss erkennen, ob ein Boxer angeknockt ist, auch 
wenn er nicht k.o. ist, und gegebenenfalls den Kampf abbrechen.“ Selbst wenn die Betreuer 
anderer Meinung sein sollten...

Einhaltung der Regeln ist das A und O

Im Boxring „tanzt“ derweil der Ringrichter um die Kontrahenten herum. Eine wahre Choreografie, 
um unerlaubte Schläge zu erkennen und schnell eingreifen zu können, selbst wenn „nur“ ein 
Mundschutz rausfliegt. 

„Es ist schon vorgekommen, dass ein Ringrichter einen Schlag abbekommen hat, was im 
Schwergewicht nicht ohne ist. Ist aber sehr selten“, erzählt Piwolinksi auf Nachfrage. Überhaupt: 
Im Großen und Ganzen gingen Kampfrichter und Sportler respektvoll miteinander um. 

In der Tat: Ohne Respekt geht es im Schiedsrichterjob nicht. Das ist nicht immer leicht. „Ich bin 
überzeugt, dass Schiedsrichter nicht absichtlich für oder gegen jemanden pfeifen“, sagt Axel 
Garnatz, 1. Vorsitzender des Wasserball-Bundesligisten ASCD Duisburg: „Aber als Fan kann ich 
gar nicht objektiv sein. Was uns der Schiedsrichter schenkt, finde ich normal, aber was er uns 
kaputt pfeift, das sehe ich sofort.“ 

Dabei gilt gerade im Wasserball: „Diese Sportart ist die schwierigste, die es für Schiedsrichter 
gibt“, meint Christian Vollmert, Landestrainer am Olympiastützpunkt Rhein-Ruhr, „man kann fast 
jede Situation in die eine oder andere Richtung interpretieren, weil vieles unter Wasser statt-
findet.“
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Schiedsrichter Helmut Glaß relativiert etwas: „Natürlich dürfen wir nur pfeifen, was wir auch 
sehen. Aber selbst wenn unter Wasser gehalten wird, erkennen wir an den Reaktionen der Spie-
ler, ob einer schauspielert.“ Nun, einfach klingt das nicht. Und tatsächlich: Obwohl beim Wasser-
ball mit zwei Schiedsrichtern gepfiffen werde, kommt es gelegentlich vor, dass die beiden die 
gleiche Situation zu Gunsten der jeweils anderen Mannschaft beurteilen. Dann muss der 
Schiedsrichterball entscheiden...

Unruhe kommt oft von der Bank und nicht von den Spielern

Grundsätzlich fühlt sich Glaß respektiert. „Die Spieler sind diszipliniert und wissen, wenn ich eine
Entscheidung treffe, dann steht die, und wenn er protestiert, ist das Spiel für ihn zu Ende. Die 
Unruhe kommt eher von der Bank.“ OSP-Landestrainer Vollmert kennt die sensible Situation: 
„ Manche Trainerkollegen verstehen ihre Rolle eher als Coach, und versuchen dem Schiedsrich-
ter „Entscheidungshilfen“ zu geben.“ Funktioniert das? „Es kommt halt darauf an, wie gut ist der 
Schiedsrichter ist und wie stark als Persönlichkeit.“

Helmut Glaß hat Persönlichkeit und weiß dennoch um die Unvollkommenheit seiner Tätigkeit: 
„Vor jedem Spiel mache ich ein „Reset“. Alles geht ab Null, egal was war. Aber man kann sich als
Mensch wahrscheinlich nicht davon freisprechen, unterbewusst im Fall der Fälle gegen jeman-
den zu pfeifen, der schon öfter mal schlecht aufgefallen ist.“ 

Gleich doppelt „richten“ muss Swetlana Dehn, wenn sie als Kampfrichterin in der Rhythmischen 
Sportgymnastik unterwegs ist. Zwei Werte fließen beim Wettkampf in die Endnote einer Gym-
nastin ein. „Mit dem D-Wert bestimmen wir den Schwierigkeitsgrad der körper- und gerätetech-
nischen Elemente. Der E-Wert ist für deren Ausführung, für Ausdruck, Emotionalität und Musik 
zuständig“, erläutert Dehn. 

Eine komplexe Aufgabe, denn die Elemente, die eine Gymnastin turnen möchte, sind auf einem 
Formblatt aufgezeichnet. Das Kampfgericht muss während der Vorführung vergleichen, ob und 
wie sie diese Elemente ausführt. Dafür braucht es ein gutes Auge und viel Erfahrung. Denn die 
Elemente folgen schnell aufeinander. „Es hilft, wenn man selber Gymnastin war oder Trainerin 
ist“, sagt Swetlana Dehn, die beides kennt.

Dabei sehen die verschiedenen Kampfrichterinnen die Leistung der Sportlerinnen nicht immer 
gleich. „Wenn wir mit unseren Bewertungen zu weit auseinander liegen, ruft uns die Oberkampf-
richterin zu sich und wir müssen uns einigen“, sagt Dehn, „daher versucht man mit seiner Bewer-
tung immer innerhalb der Toleranz zu liegen, die wir vorher in der Kampfrichterbesprechung fest-
gelegt haben.“ Das gelingt nicht immer - und zeigt, dass bei größter Objektivität und festgelegter 
Wertungskriterien bei vielen Sportarten nicht alles messbar ist. 

Auch damit müssen Sportler leben – und Schiedsrichter ebenfalls. Damit und mit allen Unvoll-
kommenheiten, die der Job mit sich bringt. Aber Schieds-, Kampf- und Punkterichter ermöglichen
erst den Wettkampfsport, und jene, die sich berufen fühlen, geben definitiv ihr Bestes. Mehr 
kann man nicht verlangen!

Dieser Text für den Landessportbund Nordrhein-Westfalen erschien zuerst im LSB-Magazin 
„Wir für Sport“. (Siehe auch KOMMENTAR.)
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  Pädagogisch begründete Jugendarbeit

Zum 100. Geburtstag von Dr. Harald Eimermacher

Dr. Harald Eimermacher, der erste Bundesjugendwart des 1950 gegründeten Deutschen Turner-
Bundes (DTB) wäre am 12. August dieses Jahres 100 Jahre alt geworden. 

Der gebürtige Münsteraner wurde bei der Gründung des Deutschen Sportbundes auch 2. Vor-
sitzender der Deutschen Sportjugend. Dieses Amt übte er zwölf Jahre lang aus. Als Bundes-
kulturwart des DTB hat Eimermacher die Gestaltung der Deutschen Turnfeste viele Jahre mit-
geprägt. Der langjährige DTB-Präsident und heutige Ehrenpräsident Prof. Jürgen Dieckert 
(Oldenburg) bescheinigt Eimermacher, dass es ihm zu verdanken sei, „dass sich Weg und 
Wesen der Turnerjugend als pädagogisch begründete Jugendarbeit entwickelte und noch heute 
in diesen Zielsetzungen besteht“.

Harald Eimermacher, der nach dem Abitur Volkswirtschaft studierte und 1947 an der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität in Münster zum Dr. rer. pol. promoviert wurde, war selbst begeisterter
Turner: zuerst im Garten des Elternhauses, dann im Schülerturnverein des Städtischen Gymna-
siums und schließlich in seinem „Heimatverein“ bei der Turngemeinde Münster von 1862, die er 
selbst ab 1956 insgesamt 25 Jahre lang als Vorsitzender führte. 

Trotz eines schweren Turnunfalls 1936 als Primaner, der zur Unterschenkelamputation führte, 
nahm Eimermacher wieder das Turn-Training auf und krönte seine turnerische Laufbahn 1939 
mit dem Titel des deutschen Studentenmeisters am Barren. 

Zu Ehren von Eimermacher verleiht der Vorstand der Deutschen Turnerjugend (DTJ) anlässlich 
der Vollversammlungen den Dr. Harald Eimermacher-Preis. Die Auszeichnung soll denen 
verliehen werden, die durch ihr Wirken für die DTJ den Idealen Harald Eimermachers gefolgt 
sind, die Turnerjugendbewegung weitergestaltet und mit ihrer Arbeit und ihrem Wesen die 
Turnerjugend positiv geprägt haben. 

Harald Eimermacher, der auch Ehrenmitglied im DTB war, ist am 23. Dezember 2005 in seiner 
Heimatstadt Münster verstorben.
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